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Rus schlugen fie i 6 erb auf SGBormann ſpuͤrte wege durch Brinpnäß 
een a oe a Is 115 nach, wo der Koͤnig die nächſten Tage vor 
I wart Ti e ee RITA e des Roͤthfels geweſen, womlt er ſich 


— eee 


bechtfägt, wen er geſprochen u. f. 
da ergab ſi ch denn bald das 


denn dort hatte der Koͤnig, wie der e 
ten nicht entgangen war, lange & 
ßenarbeiter ſich unterhalten, ja 


bis in fein Haus begleitet.“ nun 
zwar bald ausfindig gema a obſchon 
er ſo nach feiner Art verblämt 94 erg. 
mit der Sorache heraus, und ch de 


bei: Man ſolle in ein Paar Jabs wieder nach⸗ 
feagen, vielleicht daß er dann eher im 


„die Deutung zu geben. die 
en r Eh aͤt? Tan a en Un 
endlich 5 Erklärung: Wie 


age; 


Berge zu halten, bevor er Sr. N nicht 
wenigſtens funfzigmal erſt noch geſehen. Möge 
dies auch ein gnaͤdigſter Scherz. ſeyn⸗ gelte er 
ihm als der heiligſte Ernſt. 


stande 


ein Tri 
unker Allen, denen das Naͤthſel aufgegeben war, 


— gnaͤdſgen Könige ing A9 geſchäut, 


lebigau BR konnte ihn weiter bind 
als des Raͤthſels EB es, Sp Yen [er 1 ea ‘ inden, Zudem, went 
b 


aͤthſelſchluͤſſel nicht gab, wie 
ahm ihm vollends alle Bedenk⸗ 
keit — fand ihn der Frager von ſelbſt, 

d. ie lebendigen Schluͤſſel, feine Eltern und 
15 . ja vor des Fremden Augen 


als 8 fort 
Singen N Himmel, der ihm 


en Einfall mit dem Kapital 1 5 


N A 


m ſein 9 . Sc einer e 


ſter Koͤnig befohlen, mit der Den unterm 
. e 


15 05 „vor der Graͤ⸗ 
auch aufgenommen, wie 
Außer ſich vor Freuden, 


fin erſcheinend, wa 
hiator. 


die Einzige zu ſeyn . 
beſchenkte n ſie den E 


zu loͤſen vermochte, 
ten reichlich, und 


konute nun den 7ten 5 als den Tag eines 


Daran Ihr auch gar nicht übe thut, ent⸗ gewiſſen Triunphes, kaum erwarten. 


gegnete Gormany, Wenn's aber 
iſt, als funfzigmal den König. u. Icbenz dazu 
ſoll bald Rath werden. In einer Stunde bin 
ich wieder da, da koͤnnt Ihr ü in 5 dennen 
funfzigmal anſehen. — 


Damit eilte Gormann PER 13 der: ‚Stabt; 
erzählte der Gräfin, was er an d und 
erbat ſich 50 Dukaten, I dem ge det 
Königs, verſichernd, daß dere e N 9 
dem Manne ſo viel gelten werde, als 
bendige, und daß er mit dieſem goldenen Nach⸗ 
Wir Preh ſicher gut deen dagen — 

it Freuden gab die Graͤfin die Du und 
auf den Fietigen der Hoff Hung eines gleichen 
Erfolgs flog Gormann * 1 zaͤhlte 


e 
ü I 


= wollte 955 An mi wohl 85 | 
ei chte machen; allein wie Goldſoͤhne die bez || 
en Söhne, fo 
kenntlich die 
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weiter nichts 


da verlangte diefen ber. 
demuͤthigſt ihr Undermoͤgen, 
nur die Graͤfin Iſterloe war fröhlich und gu⸗ 


ſind auch goldene Beweiſe⸗ bea ſt 0 
bezeugen. Funſzigmal hatte en Ae in netter x Winhertrach mit 


Nicht weniger ungeduldig erwartete se 
er Rund jedem Feiner Ga 
den Hoftrompeter, naͤchſt der Einlad 
beſenders. inſinuirt werden, den: bew 
ſelſchluͤſſel nicht zu, e 
Kaum hatte man r Tafel geſetzt, 
170 le geſtanden 


ur u ſchaffen; 


n Raͤth⸗ 


ter Dinge; denn ſie hatte mit Gormants Hülfe 
Alles ERS vorbereſtet, A fragte fragte den Koͤ⸗ 
nig. er wohl erlauben wolle, den Naͤth⸗ 
fal ins enen ringen zu 5 Ya 


9 5 Doch faſterte die ER mintee vobel 
7277 101 vi, Sant, der mit ihr im Ginge 
oßva⸗ 


und ra hereintrat, den Gr 1 


dung, — 5 
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Reben bekraͤnzt / und e zwei und zwei Megen- koarf d zihe bidigtez ihn doch die Verwegenheit 
bogen Re Red, N wackere Velten F a ae 
Korig mit feinen Eltetn mit feinen Werd und dior guf die Enkdeckung deſſelben ſetzte. Der 
ſeinen Kindern, und Aderreichte dem Koͤnigs Obriſtlieutenant ließ ſich bein Konige melden, 
im Vorüuͤbertanzen ein vom Gormann geſertig⸗ als habe en etwas Wichtiges zu hinterbringen, 
tes Gedicht, folgenden Inhalts: 1 dh und ward i 5 ch n d 
Biel Mashifgnes AR: an Deinem, Sof geepen, , Od. Maſeſce fing er an; haben demjenſ⸗ 
9 Du gen, eee gen 50 Friedrichs WEN er 
Doch gates wohl au der Belt je einen Burke. Sam Detfaſſer der Sthmähſchrift anzeigen wurde. 
VJJ%V%%%Sf mõ 8" Meiien Kopf Tg” ich Ionen ir‘ 
erein . der V Jeg Klee N BER arte 3 

Was e, Hm 22 fach er jetzt 15 vergelten., Süßen; aber halten Sie Ihr königliches Wort, 
Dieſelde Lieb erwziſt er diefen Kinderſchwaem, und während Sie deſi Schuldigen ſtrafen, 
und häuft ſe im Noraus- it er auch noch fo arm, ſchenken Sie meiner armen Frau und meinen 
Ein großes Kapital im Herzen ſeiner Kinder, mglae r ködern die dem Angeber verſpro⸗ 
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Das zahlt Int'reſſen ihm, einſt in des Lebens Winter. die s ga 
Der König war fo bezaubert als geruͤhrt, mim nee e ua. , 
und dankte der Graͤfin aufs verbindlichſte für An DIESER Intern Ae e 
die treffliche Köſung des deächſels! konnte aber igen Sf 7 je Weiß . 
doch eine Anwandlung von Unwillen gegen dicer Offen rch die 4 N 
ECV 
drücken. Als ihm aber die Gräfin den ganzen Bern e mac, ene 
Verlauf der Sache unumwunden erzähle, da 8 60 Seines Mionatchen, Ec An 2000 ex 
lobte er nicht nur den Verraͤther, ſondern auch, aher 1 77 1 05 2 5 05 t, ich 
und zwar noch weit mehr, den Kandidaten 9 59 85 10 175 15 FE Aue hsd'or — In. 
Gormann, der Jenen fo kluͤglich zum Verrathe Diesen Br wird der 25 Frau erhalten. 
gebracht, und ſieß ihm durch die Gräfin eine Dh, Brig gebe „Cr dem Kommandanten von, 
gute Stele versprechen, die er auch nicht lange Senden Der. Ihn, abe ee 
nachher zu Hohenpriesnig in Thüringen erhiels, basel röͤffner darf, „Der ⸗Obr i ieutenant kam 
Eine beſſere, vielleicht auch noch in Folge je⸗ auf dem ſurche . a und zur Wohnung ange⸗ 
ner, Mächſel⸗ fung, ward ihm 1750 in Dos wieſenen SAN ne: e de Lama 
rig, bei Meißen, wo er 1742 flarb. 1035 
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reſtant. Beim Deſert eröffnete der Komman⸗ 
a dant den Brief, und las: ler das Kom⸗ 
mando bon Spandau, dem Ueberbringer, dies 
ſes Befehls; ſeine Frau und Kinder werden 
mit den 50 Friedrichsd'or bald dahin nachkom⸗ 


men. Der ſetzige Kommandant von Spandau 
geht 1 B. in e "Qualität, Ich 
ertheile ihm dieſe Befoͤrderung zur Belohnung 
feiner. Denne, n d ad . 


[ K 1 7 1 


ss th 


des Königs Befehl. 
(eine Anekdote aus dem Leben Friedrichs des Großen 
„Ein preußiſcher Obriſtlieutenant, der zu 
Ende. 150 be Krieges Ab gedankt 
wurde, horte nicht auf, den König um eine 
ad, dig dee Ken de zwar ſo hr me hi N 
geſtuͤm, daß der König befahl, ihn nicht mehr 13 rag n 
vorzulalſel. Nur erſchten eine kächtige Schmaͤh⸗᷑ Mis ce „ 558 
ſchrift gegen den Monarchen. So gachſichtig Nach der Schlacht von Nivoli hielt ein 
auch der große Mann in dergleichen Jaͤllen junger franzoͤſiſcher Olfiz tler, Namens Nens 
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das Dorf Garda, unweit bes Sees dieſes NVonnenkloͤſter in Frankreich. 
T jefeßt, Bei der igung Mann tn nne Ge Mt 

mens beſetzt. Bei der Beſichtigung ſeiner Vor⸗ Am erſten Januar d. J. zählte man in 

Frankreich 2824 Nonnenkloͤſter, in denen ſich 

20943 Nonnen befanden. Merkwuͤrdig iſt es, 

fie daß ſich die Nonnenkloſter unter Napoleon 
konne haben, als ſeit der Reſtaura⸗ 
i 


blau e e e e d der Reu⸗ 
| I gr der big ne 1314, 

s 1 rei alſo nen 13 Jahren, ſind in Frankreich 
ee En e e m aber René, 2224" auen⸗Kongregationen oder Nonnenkloͤ⸗ 
f 0 f a, Aürporkete? bg ch ſter geſtiftet e et bis 
ſeloſt! Ich hahe Euren Vortrab geſchlagen, wie, 1827 nur 600 Die Urſache davon iſt nicht 
es die Gen are Eu ee die . ficht einzufehen. Ni 
nieder, oder ich gebe Euch k dene 


id d die r e 


an ihres Anführers ein, und wiederholten.) ui Moilanane un nd na 
das Geſchrei: „Streckt das Geweht!“ — Der :: Anekdote n. 
Oeſtereichiſche Offizier zoͤgerte, und verlangte u 11 ; 


Ein ausgezeichneter Krieger des »in Hee⸗ 
. ee 97 vom 2 
* ſtereich a ute hoͤrig begünſtigt, zum Range eites General 
was er chün ſollte, gab ihm darauf feinen De, uad Gl cer ent o, emerge bdeupgen. Eines 
Morgens, vor der Parade, meldete der Kam⸗ 
’ iber, 1 e die. merdlener einen fremden Kapitain. Er wurde 
Wahrheit zu ahnen anfingen, weigerten ſich, angenommen, und der General erkannte ſo⸗ 
dem Befehle zu gehorchen, worauf Nend mit gleich einen Jugendfreund, mit welchem er vor 
großer Geiſtesgegenwart . Offizier ſagte: dreißig Jahren in einem Reglmente gedient 

g id Dffisier und Mann von Ehre, Sie hatte, welcher aber einer ſchweren Wußde we⸗ 
kennen die Kriegsgeſetze, Sie haben ſich ergeben, gen auf Peuſton geſetzt“worden war. Unge⸗ 
und find alſo mein Gefangener; allein ich bulte achtet ſeines hohen Ranges und der zahlrei⸗ 
auf Ihr Ehrenwort, und gebe Ihnen Ihren chen Sterne und Kreuze, welche ſeine Bruſt 
Degen wieder; wachen Sie, daß Ihre Leute zierten, nahm der General den ehemaligen Ka⸗ 
ſich ergeben, oder ich laſſe die Diviſion von meraden freundlich auf, freute ſich, mit ihm 
6000 Mann, die ich kommandire, gegen Sie von den vergangenen Zeiten ſprechen zu Fönnen, 
anrüͤcken!“ Der Deftereicher, durch diefen An⸗ 155 Fährte Abi endlich, indem er ihm alle Herr⸗ 
ſpruch an feine Ehre, und die Drohung des lichkeiten seines Hauſes zeigte, auch in den 
Offiziers ganz außer Faſſung gebracht, ver- wohlbeſtelten Weinkeller... Kaum hatte da der 
ſicherte Reus, daß er auf die Er aänung ſeines Kapitain den Inhalt des erſten und des zwei⸗ 
Wortes zählen koͤnne, wandte ſich an feine ten Faͤßchens kritiſch unterfucht, als der Kam⸗ 
Soldaten, uͤberredete fie, die Waffen niederzu⸗ merdiener des Gouverneurs in den Keller 
legen, und ſah nun, daß er uͤberliſtet worden, first, und meldete, daß fo eben Seine Rz 
ſey, und es, fett mit einer Diviſion, mit 12 nigliche Hoheit, der Prinz A. angekommen ſey. 


ann zu t ehabt habe. 
955 155 2 2 2555 . — Eiligſt verließ der Gouverneur ſeinen 
ER [Freund, um an der Spitze des ganzen Offizier 


Kotps dem Prinzen die Aufwartung sen: 
Der Prinz ſprach lange mit dem Gouverneur 
über den Zuſtand der Provinz, lud ihn nebſt 
einigen andern Generalen zur Tafel, und ließ 
endlich Nachmittags die Garniſon zu einem 
Manoruvre ausrücken, ſo, daß der Gouverneur 
erſt ſpaͤt am Abend, nach erfolgter Abreiſe des 
Prinzen, in feine Wohnung zurückkam, und an 
ſeinen verlaſſenen Freund zu denken Zeit und 
Gelegenheit fand. „Wenn iſt der Kapitain 
weggegangen?“ fragte er den Kammerdiener. 
„Ew. Excellenz verzeihen,“ antwortete dieſer, 
„der Herr Hauptmann iſtkeinesweges wegge⸗ 
gangen, er befindet ſich noch gegenwaͤrtig im 
Keller bei dem kleinen Jaͤßchen Steinwein, und 
ſagte mir vor einer halben Stunde, als ich 
bei ihm war, ich duͤrfe um ihn nicht weiter 
beſorgt ſeyn, er befaͤnde ſich ſehr wohl, und 
wolle da wo er iſt die Zuruͤckkunft Ew. Excellenz 
ganz ruhig, erwarten,“ N ER 

Naoch vor dreißig Jahren mußten alle 
wandernden Schauſpielergeſellſchaften, welche 
in kleinen Stadten der Oeſtereichiſchen Provinz 
zen ihr Weſen oder Unweſen treiben wollten, 
das aufzufuͤhrende Stuͤck durch den Stadt⸗ 
Tambour ausrufen, und am Abend den Anfang 
des Spektakels durch Trommelſchlag berkuͤndi⸗ 

Teen Ein in damaliger Zeit fehr bez 
annter Scheuſpieldirektor kam mit ſeiner Ger 


Tage. | 
Willen für die gute Sache, aber nicht die hin⸗ 


gewoͤhnen, dachte der Direktor, und ſchloß für 
dieſen Abend das Theater. Der zweite Tag 
erſchien, es wurde nicht getrommelt, das Thea⸗ 
ter blieb leer, und ſo ging es auch am dritten 
Da nun der Direktor wohl den feſten 


reichenden Mittel hatte, die trommelgewohnte 
Buͤrgerſchaft nach feinen Willen zu beugen, 
da die Geſellſchaft laut die ruͤckſtaͤndige Gage 
verlangte, ſo ergriff ihn doch eine dunkle Ah⸗ 
nung, daß er fein Reformations⸗Projekt nicht 
durchſetzen wuͤrde, hoffte aber noch immer auf 
den vierten Tag. Als aber auch am vierten 
Tage ſich Niemand eingefunden hatte, da er⸗ 
griff er am Morgen des fuͤnften ſelbſt eine 
Trommel, rannte nach dem Marktplatz, und 
bearbeitete das Kalbfell ſo gewaltig, daß die 
frommen Bürger waͤhnten, der Tag des Ger 
richts waͤre hereingebrochen. Bald war er 
von der geſammten Jugend des Staͤdtchens 
umgeben. „Ihr habt gehoͤrt!“ rief er endlich, 


von der ungewohnten Arbeit erſchoͤpft, „Ihr 


habt gehoͤrt, ich habe getrommelt, raſend ge⸗ 
trommelt; wer nun heute doch nicht kommen 
will, der — — — und nun ſprach er die 
Phraſe, von welcher Goͤtz von Berlichingen 
dem Trompeter nur das Schlagwort giebt, 
deutlich und vernehmlich aus. Mit Ehrfurcht 
hoͤrte“die Jugend das Wort des Meiſters! und 
eilte in die reſpektiben Behauſungen, ſelbſt treu 
zu verkuͤndigen. Das Haus faßte am Abend 


ſellſchaft nach J. in St., wo ihm ſogleich der kaum die Zahl der herbeiſtroͤmenden Gaͤſte. 


Stadt⸗Tambour feine Aufwartung machte, die 
altherkoͤmmliche Sitte notificirte, und ſeine 
Dienſte anbot. Allein der Direktor, deſſen 
Geſellſchaft wirklich zu den beſſeren gehörte, | 
dankte ihm höflich, und ‚verficherte, daß er aich 
auch ohne Trommel ein Publikum gewinnen. 
werde. Der Tambour ſchuͤttelte den Kopf 
und ging. 255 erſte Vorſtelung ſollte Statt 
haben; die Zettel waren regelmaͤßig vertheilt, 
weit geöffnet ſtand Thaliens Tempel, aber es 
war nicht getrommelt worden, und auch nicht 
ein Zuſchauer erſchien vor der im Gaſthofe 
zum gruͤnen Baum errichteten Schaubuͤhne. 
Die Leute muͤſſen ſich erſt an die neue Sitte 
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Ein bejahrter Sonderling von hoͤchſt be⸗ 
ſchraͤnktem Geiſte, unterhielt ſich einſt mit ſei⸗ 
nem jungen Neffen uͤber die Verderbniſſe der 
Gegenwart. Er warnte ihn vor den Aus⸗ 
ſchiweifungen der jetzigen Jugend, und führte 
ihm ernſt zu Gemüth, wie ſolide und einfach 
er und ſeine Freunde in ihren juͤngern Jahren 
gelebt haͤtten. „Der Lohn blieb auch nicht 
aus“ ſprach er, „meine Freunde haben bereits 
alle ein Alter von 70 bis 75 Jahren erreicht, 
ich ſelbſt bin ein Achtziger, und fühle mi 
noch ruͤſtig und ſtark. So wie die Jugend 
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jetzt aber lebt, kann fie naturlich nicht zu einem 
hohen Alter gelangen, denn“ fuhr er fort: 
„zeige mir jetzt auch nur einen jungen Men⸗ 
70 u von 80 Jahren, und ich will eingeſtehen, 
daß meine Behauptung falſch iſt. “)“ 


er Man ruͤhmte in Leſſings Beiſeyn von einem 
Buche, daß viel Wahres und Neues darin ſey. 
2050 „Nur Schade,“ ſagte Leſſing, „daß das 
Wahre darin nicht neu, und daß Neue nicht 
wahr iſt.“ . EN e 1 
Ein Kaufmann in Leipzig mahnte in der 
Meſſe einen aus Berlin um die Bezahlung 
einer anſehnlichen Schuldpoſt. — „Glauben Sie 
daß ich Ihnen, davon laufen werde?“ — ſagte 


aͤrgerlich der Berliner. „Das eben nicht“ er⸗ 


wiederte laͤchelnd der Leipziger; „aber ich werde 
davonlaufen muͤſſen, wenn mich Niemand 
bezahlt, und darum verlange ich mein Geld.“ 


„Sind diefe zwel Herren Bruder?“ wurde 
Jemand gefragt, „Von dem Einen weiß ich 
es gewiß, von dem Andern kann ich es 
nicht beſtimmt ſagen,“ war die Antwort. 

Ace e e ee BE eee 

it sene sf d le 75 210 fit 

dem „Befehlbuche“ einer Compagnie 
las man Folgendes 70 

Compagnie⸗Vefehl. ch en 

J 4 DEN EDLER Ne 

i Der morgende Todte wird bee dae 


/ 


ſagt.“ Will fagen:. Keiner, vom ‚Seldives j 
bel abwaͤrts, darf in der Kaserne ſich 
einen Hund halten. ur i ic 3533 
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e Zur Zeit als der berüchtigte Abbe. Terra 
die Finanzen Frankreichs verwaltete, hatte ein 


Soldat die Wette gemacht, ein Thalerſtuck zu 


verſchlucken. Die Folgen waren ſchrecklich, der 
unvorſichtige Wetter litt unſaͤgliche Schmerzen, 


und die Vemuͤtzungen der Aerzte, ihn von dem 
übel placirten Kapitale zu befreien, waren ver⸗ 
gebens; er war dem Tode nahe. „Laßt den 


Burſchen zum Abbe Terrai bringen,“ rief der 


Oberſt des Regiments, als ihm der Vorfall ger 
meldet wurde, „der weiß die Thaler hervorzu⸗ 
holen, ſie mögen ſtecten wo ſie wollen. 


— 


10 1⁴ 4 114% 
Der Dichter Martin in Paris kam oft in 


ein bekanntes Kaffeehaus, das Rendezvous der 


erſten Belletriſten. Die Wirthin, kokett, aber 
nicht ſchoͤn, war immer ſehr geputzt. Einſt 


laͤßt ſich Martin eine Taſſe Choſolade geben, 


findet ſie ſchlecht und ſagt es. „Mein Herr,“ 


verſetzt die Dame: „viele Herren vom Hofe 
finden meine Chokolade gut.“ Martin zieht. 
ein Stuͤck Glas hervor, welches er feine; 


Lorgnette nannte, beſchaut damit die Wirthin, 
und ſpricht: „Dieſe Herren dom Hofe 
haben Ihnen vielleicht auch geſagt, daß Sie: 


bſch nd. 


Der Kardinal Riehelieu ließ ſich einſt über 


die Rhone ſetzen, und befahl feinen Leuten, 
Fuͤnf⸗ 


dem Schiffsvolk 50 Louis zu geben. 


Hoſen begraben.“ Will ſagen: Der mor⸗ if 60 Louis zu | 
enen begebe c.. nundzwanzig ſind genug, rief einer von den 
1 - 5 her Mas 1 Schiffern; gerühen aber Ew. Eminenz fie uns 
Filer: naar KR TE ſelbſt zu geben, 
Bataillons ⸗ Befehl. f 


A „Von Morgen an⸗ſind alle Hunde, 1 ou 
dae nd a 


* 


Ein Soldat, der ungeheuer viel trinken 


waͤrts, in der Kaſerne unter konnte, erhielt von ſeinem Offizier den Befehl, 


VVV 5 11 
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ſich bereit zu halten, einen Eimer Bier auszu⸗ Ein Bauer, ſechs Stunden von Trier, 
trinken, wogegen einer ſeiner Bekannten ge⸗ pfluͤgte an einem heißen Sommertage mit einem 
wettet habe. F FIN SR deen ee 2411 ſeine 175 1 
; : I ten die Steine hinter dem Pfluge aufleſen. 
Der Soldat war ſogleich bereit, und ging «; 8 e f, \ 3 
in die Küche, Der Offizier, der ihn nicht zu⸗ Ein ftatfeo Gewitter zieht heran, es folgen 
rückkommen ſah, ging nach; fand ihn, und Negengüce. Dagegen ſech zu ſchützen, ſetzt 
fragte, was er da mache. „Ach, Herr kieute⸗ ſich der Dabler mie feinen a 5110 
Hehe ich habe da einen Eimer Waſſer aus⸗ E N Bun: u: 1 me. 6 
getrunken, um zu probiren, ob es wohl mit en Ochſen, und feine drei Schuͤtzinge werden 
dem Biere geht! Jeg es höird Schon gehend.“ betäube doch erhoben fich dieſe „ bald 0875 
t Lana decke an) tab war, Mi fie De 
. 2 e „ 3 4 N 
higkeit des Soldaten vollkommen. uͤbezeugt. Zeit horde 3 


Ein Pommerſcher Saldat hatte in Paris 
den Befehl erhalten, Niemanden in die Tuil⸗ 
Eren Da verlangte eine alte Dame, 

ie er vergebens zuruͤckwies, eingelaſſen zu 


* 7 7 7 * 7 

Dreiſylbige Eharade. 
91 51 2 171 Ez ſtammen die erſten vom Werke und That, 
werden, indem ſie ſagte: „le suis la Du N von hoch, und Nadel. von Rad; 1229 
de Montmorensy!““ —,,,Ya, daß, iſt wahr, Es 19 die dritte ent Stunden, 
eine alte Pomeranze ſind Sie, aber rein kom⸗ und doch wird das Ganze nicht Sonntags gefunden, 
mem Ste dach nicht! “ . io mes 88. 
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r al ON AAN IT TEREmer 
Ein fehlechter Kerl wollte ſich ein Wappen Augekomn ene Fremde vom 26. Oktober 8 
ſtechen laſſen, und fragte die Stecher, was er „ bis zum 2. November. 5 


zum Schilde nehmen ſolle. „Ei, nehmen Sie 
einen Hahn ohne Kopf oder Schwanz, (un 
coq in parfait — coquin parfait) da erkennt 
Sie kin der!“ o: ie eee eee 


nennen ene 


Leg. in den drei Kronen: Hk. Major v. Voitas 
. u. Hr. Lieutenant u. Adzudant Haußmann a. 
Poſen. Hr. Kaufmann Soldan a. Frankfurth a. 
Or. Major v. Peyker a. Berlin.“ Hr. Amtmann 
Bock g. Rehden. Hr. Kaufmann Hagedorn a. Koͤ⸗ 
Erz ER „ Moesbers. eee : Ri 
7 - 2 n 21 e „ et : 2 1 4422 1 18 
er gute verehrungt Bischof bon Log, im Hörer de Vürsovie Hr. Gutsbeſtger 
Ba u e e e 0 2 or | a e 2 3 5 en 
1 Amt kobedski a. Kikol. Hr. Gutsb. v. Bolewski a. Sie 
ling jährlich einnahm, beſtellte beim Schneider kukewo. Hr. Gurgh. v. Karwät A. Bialebist. Hr. 


einen Rock, jedoch, ſetzte er bei, nur mit Einer Kondukteur v. Kirfchenftein . Strasburg. Hr. K 
Tafche und e Kopfe. „Wenn das miſſair v. Tapes a. Strasburg. Die Sutah. 
welt ches de d a Bug end A a gert be kabel. Ar. Gantz. 
„ ſonſt muͤſſen die Knopfmacher Hungers ſter⸗ „ Poleski a. Jaskoez er Kaufm. Kosmali a Wio, 
ben . 400 bei diefen ‚Umftänden ſetz' Er eiawek. Hr. Kaufm. Krüger a. Niesawa. 
a W erwiederte der betroffene Legs. im ſchwarten Adler: Hr. Gutsb. v. Mach: 
— x 25200 ne Hr. Amtmann v. Kawaezynski 
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Thorner Wegeblatte Nro. ur: 


Harrer ee gt og Klum gu eat 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß, auf den Seid der 
ergangenen Beſtimmung einer Koͤnigl. Regierung, der Hebamme * die 

fernere Ausübung der Hebammen Kunſt bei Strafe verboten iſt. 
Thorn, den 18. Oktober 1827. je 
Der Pali ei Nagifrat ee 


B et a d arme 
Da zum Verkauf des Schmiedemeiſter Chriſtian Frenzelſchen, unter der Nr. 19 
der Heiligen Geiſt⸗ Straße der hieſigen Altſtade belegenen, auf 684 "Tple, 10. bei 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes ein Termin auf u 5 
den 1.9. November d. J. ar 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz- Amtmann Voye . worden 
ſo werden Kauftuſtige aufgefordert, ſich in 9858 Termine unge: einzufinden, 
und ihre. Gebote zu verlautbaren. 1 „ e 
Thorn, den 18. Auguſt 1827. N 0 N 
Koͤnigl. Preuß. Land 16 FREU: 130 


on 
14 
u 


9 die Sen » Unftalt der Artillerie. Kaſerne werden etwa 450 Scheffel gu 
Erdtoffeln, desgleichen eine Quantität Wruden, Erbfen, Graupe, Boh⸗ 
nen und Mohrruͤben gegen prompte Bezahlung zu ie gewuͤnſcht. 
8 ke 1. 17 I. 
. 


Dos unter der Nr. 84 in der Schmeerſtraße belegene Haus iſt aus ene Sand 
iu Wkäafen. Das Wien erfährt man beim Eigenthümer. do ch . 
nah 59 % | uon. * Sl 


Nes 
I N. HIN 


